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7. Die ßohrversuche bei Heppens.

Von Herrn Heinrich Eck in Berlin.

Seit einigen Jahren werden von dem Königl. Kriegs- und

Marineministerium Bohrversuche bei Heppens am Jahdebusen

ausgeführt , welche die Erbohrung einer zur Versorgung von

Stadt und Hafen hinreichenden Menge Trinkwassers beabsich-

tigen. Zu dem genannten Zwecke sind bis jetzt zwei Bohr-

löcher niedergebracht worden; die dafür vorgeschlagenen An-
satzpunkte wurden von Herrn Oberberghauptmann v. Krug
begutachtet. Ueber die Ergebnisse des ersten Bohrversuchs

wurde bereits in dieser Zeitschrift, Bd. XVII., S. 432 , eine

kurze Mittheilung gemacht; seitdem sind auch die Bohrproben

aus dem zweiten Bohrloch von dem Königl. Kriegs- und Ma-
rineministerium der Königl. Berg-Akademie mit dankenswerther

Bereitwilligkeit überlassen worden. Im Folgenden die Re-

sultate.

Was die Lage der Ansatzpunkte betrifft, so ist nach einer

gefälligen Mittheilung des Bohrinspectors Zobel von Bohr-

loch II. nach dem Bahnhofe zu Heppens die Richtung West

6J-, der Abstand beider 1525 Fuss. Die geradlinige Entfer-

nung der Bohrlöcher I. und II. beträgt 1513 Fuss, und es

liegt die Richtung dieser Linie in der Compassstunde West 10-

Bohrloch I. Bohrloch IL

Teufe Teufe tp

Durchbohrte
's

Durchbohrte #1
Gebirgsschichten. von bis Gebirgsschichten. von bis

Fuss Fuss Fuss Fuss Fuss Fuss

Alluvium. 37 F. Alluvium, 33* F -

Grauer Thon (Klei) 2 •2 Grauer Thon (Kleie

mit weisshn Glirn-

merblätteen) . . 21
2 2* 3*
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Bohrloch I. Bohrloch II.

Durchbohrte

Gebirgsschichten.

i

,

Teufe \g .

von
|

bis ^
^

Durchbohrte

Gebirgsschichten.

Teufe

T.
von

|

bis

Mächtig-
keit.

Fuss|fuss Fuss Fuss|Fuss Fuss

Grauer
,

sandiger,

glimmeriger Thon

Grauer feiner Sand
mit weissen Glim-
merblättchen und
Teilina baltica L.

Diluvium. Sand.
121 Fuss.

Grauer, etwas gröbe-

rer Sand mit we-
nig weissem Glim-
mer. Mit nordi-

schen Geschieben
(Feuersteine, weis-

ser
,

glimmeriger,

quarzitischerSand-

stein)
,

Bryozoen,
Conchylienbruch-
stücken

Gelber feiner Sand
mit wenig weissem
Glimmer, oben V
mit vielen weissen

Quarzkieseln . .

Gelblichgrauer Sand
mit wenig weissem
Glimmer und ro-

them Feldspath.

Mit nordischen Ge-
schieben (Granit,

Porphyr , Feuei'-

stein)

Gelblichgrauer feiner

Sand
Gelblicher gröberer

Sand. Mit Feuer-
steinen und ein-

zelnen grösseren

Quarzkieseln . .

Weisser Sand mit
Quarzkieseln . .

Grauer mittelkörni-

ger Sand , etwas

thonig

27

37

39

47

52

70

76

•27

37

39

47

52

70

7G

105

105 113 8

22,

10

Grauer , sehr sandi-

ger Thon mit weis-

sen Glimmerblätt-

chen
Grauer feiner Sand

mit weissen Glim-
merblättchen . .

Diluvium. Sand.

115 Fuss.

Grauer feiner Sand
mit weissen Glim-
merblättchen. Mit
nordischen Ge-
schieben (Granit.

Feuerstein , weis-

ser, glimmeriger

quarzitisch erSand-

stein j und Conchy-
lienbruchstücken .

Gelblichgrauer feiner

Sand mit wenig
weissen Glimmer-
blättchen und weis-

sen Quarzkieseln .

Gelblicher, etwas

gröberer Sand, mit

wenig rothemFeld-
spath und einzel-

nen grösseren

Quarzkieseln . .

16^

33J

104

17

404

68J

68J

1444

28

76
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Bohrloch I. Bohrloch II.

Durchbohrte
Teufe Teufe

Durchbohrte £ 'S

Gebirgsschichten. von bis
II

Gebirgsschichten. von bis
%

Fuss Fuss Fuss Fuss Fuss Fuss

Schwarzer Thon . .

Grauer mittelkörni-

ger Sand ....
Weisser und gelber

feiner Sand . . .

Weisser mittelkörni-

ger Sand. Mit nor-

dischen Geschieben
(Feuerstein, quar-

zitischer Sandstein

mit einem Echini-

denstachel) und
Conchylienbruch-
stücken

Gelber feiner Sand
mit vielen grösse-

ren Quarzstücken
Grober Sand . . .

T ertiärf o rm a -

ti o n. Sand und
Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer
und vielen Quarz-
kieseln

Gelblichgrauer grö-

berer Sand mit we-
nig weissem Glim-
mer und einzelnen

grösseren Quarz-
kieseln

Weisser, gelber oder

grauer, feinerSand,

z. Theil mit mehr
weissem Glimmer
und einzelnen grös-

serenQuarzkieseln

.

In 246—249' mit
vielen Magnetei-
senkörnchen . .

Gelblich- oder weiss-

lichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.

113

115

119

149

152
156

158

164

201

115

119

149

152

156

15S

2

4

30

164

201

250

37

49

Grauer mittelkörni-

ger Sand. Mit
Bruchstücken von
gelblichgrauem
Sandstein, Schwe-
felkies mit einge-

mengten Quarz-
körnern , Stücken
von bituminösem
Holz

Derselbe Sand mit
vielem bituminösen
Holz

Tertiär form a-
tion. Sand und
Thon.

Hellgrauer

Sand. .

fei

144|

1464

Weisslichgrauer fei-

ner Sand mit vie-

lem weissen Glim-
mer und grösseren

Quarzkieseln (in

den unteren 14 f.

einzelne graue
Thongallen) . . .

Derselbe Sand. . .

Grauer thonigerSand
mit vielem weissen

Glimmer . . . r

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.

Mit Bruchstücken

148i

171,

205,

267,

146,

148J

171,

205*
267

270.

23

34

62
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Bohrloch I. Bohrloch II.

Teufe
• sbp Teufe

Durchbohrte Durchbohrte £1 'S

Gebirgsschichten. von| bis
1 Gebirgsschichten. von bis

Fuss] Fuss Fuss Fuss Fuss Fuss

Mit Bruchstücken
von rothern glim-

merreichen Sand-
stein und Braun-
kohle

Grauer glimmeriger

Thon .....
Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer

Grauer glimmeriger
Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer

250

360

361

404

406

360

361

404

406

441

110

1

43

von aussen rothem,
innen grauem,
glimmerreichen
Sandstein ....

Grauer, etwas san-

diger glimmeriger
Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.
Mit Bruchstücken
von rothem Sand-
stein , reich an
weissem Glimmer

Graulichschwarzer
glimmeriger Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.
Mit Bruchstücken
von innen rothem,
aussen gelblich-

grauem Sandstein,

reich an weissem
Glimmer ....

Schwärzlichgrauer
glimmeriger Thon

Gelblichgrauer Sand
mit vielem weissen
Glimmer. Mit
Bruchstücken von
rothem, glimmeri-

gen Sandstein . .

Schwärzlichgrauer
glimmeriger Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.
Mit Bruchstücken
von rothem glim-

merigen Sandstein.

Von 417*'- 419'

mit schwarzen
glimmerigenThon-
knollen u. Stücken
von bituminösem
Holz

3221

323i

3474

3934

348

348 367*

|

3674 368

368 401,

402*

402*440* 38
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Bohrloch I. Bohrloch II.

Teufe OD Teufe
Durchbohrte Durchbohrte x 'S

Gebirgsschichten. Ton
j

bis Gebirgsschichten. von
|

bis

Fussj Fuss Fuss Fuss|Fuss Fuss

Grauer glimmeriger
Thon

Grauer feiner Sand
mit vielem weissen
Glimmer. — Mit
Brocken v. grauem
glimmerigen Thon

Grauer glimmeriger
Thon

Gelblichgrauer und
grauer feiner Sand
mit vielem weissen
Glimmer. Von 470
bis 473 ? einzelne

grössere Quarzkie-
sel ,

Grauer glimmeriger
Thon

Grauer feiner Sand
mit vielem weissen
Glimmer ....

Grauer glimmeriger
Thon

Grauer feiner Sand
mit vielem weissen

Glimmer ....
Grauer glimmeriger
Thon, etwas san-

dig ......
Grauer feiner Sand

mit vielem weissen

Glimmer ....
Grauer glimmeriger

Thon. Mit vege-

tabilischen Kesten
Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer

Grauer glimmeriger
Thon, zum Theil
sandig

Gelblicbgrauer, fei-

441

442

452J

456,

478

478,

483

486

4S8

500

507

518

522

456£

478

Ä'j

483

486

488

500

507

518

522

568J

10.

22

Grauer sandigerThon |440;

Schwärzlichgrauer
gröberer Sand mit

weniger weissem
Glimmer. — Mit
Brocken v. grauem
glimmerigen Thon

Grauer glimmeriger
Thon

Schwärzlichgrauer

Sand

Schwärzlichgrauer

Sand mit Brocken
von grauem glim-

merigen Thon. .

Schwärzlichgrauer,

durch Glimmer
schieferiger Thon

Schwärzlichgrauer

Sand mit Thon-
brocken ....

Schwärzlichgrauer

glimmeriger Thon

Schwärzlichgrauer
thoniger Sand . .

Schwärzlichgrauer
glimmeriger Thon

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.

Schwärzlichgrauer

Thon, von 5704/
bis 5714;' sandig

und mit bituminö-
sem Holz ....

Gelblichgrauer feiner

445!

455|

470*

19
'i

5024

5324

537,

539J

445|

4704;

173.»

4854;

489£

494

5024

5324

539,

571,



463

Bohrloch I. Bohrloch II.

Teufe Teufe
Durchbohrte

II
Durchbohrte

Ii
Gebirgsschichten. von

j

bis Gebirgsschichten. von
j

bis &
Fuss|Fuss Fuss FussjFuss Fuss

ner, thoniger Sand
mit vielem weissen

Glimmer ....
Grauer, sehr sandi-

ger Thon . . .

Grauer, glimmeriger,

etwas sandiger

Thon
Grauer, feiner, thoni-

ger Sand mit vie-

lem weissen Glim-
mer ......

Grauer glimmeriger

Thon, sandig, mit

einzelnen grösseren

Quarzkieseln . .

Gelblichgrauer feiner

Sand mit vielem

weissen Glimmer.
Mit gerundeten
Bruchstücken von
grauem, glimmeri-

gen Sandstein . .

5681

509

584

569

584

590

590 594

594

602

602

636^

15

34,

Sand mit vielem

weissen Glimmer

Schwärzlichgrauer

sandiger Thon. .

Grauer Sand mit

weissem Glimmer

Schwärzlichgrauer
glimmeriger Thon,
in den unteren 2'

sandig

Grauer feiner Sand
mit vielem weissen

Glimmer . . . .

Schwärzlichgrauer,

sandiger, glimme-
riger Thon. Mit
Bruchstücken von
Pel ecypo den-
schalen. . . .

Gelblicher
,

feiner,

glimmeriger Sand
Schwärzlichgrauer,

sehr sandiger Thon
Grauer Sand, in den

unteren 2' Bruch-
stücke von gelbem
Sandstein ....

Gelblichgrauer san-

diger Thon . . .

Grauer, etwas thoni-

ger Sand ....
Grauer Thon, in den

unteren 29 ' san-

dig und mit vege-

tabilischen Resten

Grauer Sand . . .

5711

581*

583*

5884

5984

5811

583^

588*

598}

650*

650,

655,

749,

7644

798

80U

805,

655*

749*

7644

798*

801*

805*

853i
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Für die Abgrenzung des Diluviums gegen die darunter-

liegenden Sande haben das Aufhören nordischer Geschiebe und

das häufigere Auftreten des Glimmers den Anhalt gegeben.

Die in dem Bohrloch I. bei 636 Fuss Teufe erbohrten

Wasser enthielten anfangs nach einer in dem Laboratorium

der Königl. Berg- Akademie von Herrn Dr. Finkener ausge-

führten Analyse in 100 Cub.-Cm. , bei 20° C. gemessen:

0,248 Gr. Chlornatrium, 0,007 Gr. Chlorkalium, 0,070 Gr.

Chlormagnesium, 0,041 Gr. Chlorcalcium, 0,036 Gr. schwefel-

sauren Kalk, Summe — 0,438 Gr. Seitdem ist der Salzgehalt

des Wassers allmälig gesunken und das Wasser trinkbar ge-

worden.

Mit dem Bohrloch II. wurden in 850^ Fuss Teufe (855

von der Hängebank) artesische Wasser angebohrt. Herr Bohr-

inspector Zobel berichtete hierüber an Herrn Oberberghaupt-

mann v. Krug am 22. December 1868: „Wie viel Wasser am

Tage ausliefen oder von den Bohrröhren abfliessen , ist nicht

festgestellt worden, wohl aber das Quantum , welches sich von

2— 4 Fuss unter den Schwellen des Bohrthurms in den Bohr-

schacht ergoss, und das in 24 Stunden 785 Kubikfuss betrug."

Nachdem eine Pumpe bis zu 25 Fuss Tiefe in das Bohrloch

gehängt worden, hat sich „nach einem elftägigen ununterbroche-

nen Betriebe ergeben , dass seit den letzten 7 Tagen in 24

Stunden 87,000 Quart Wasser ganz vorzüglicher Qualität zu

Tage gefördert sind, ein Quantum, welches bei gehöriger Ver-

theilung für eine Bevölkerung von 30,000 Köpfen genügen

könnte."
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